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1 Einleitung

Den Autor von „Small World“ kannten wir bereits. Martin Suter ist ein Schriftsteller der in sehr einfacher und verständlicher Sprache schreibt. Seine nüchterne und objektive Art über komplexe Themen humorvoll zu berichten, verleiht seinen Geschichten eine gewisse Leichtigkeit, die uns sehr ansprach. Alzheimer ist ein interessantes Thema, welches äusserst aktuell ist. Zudem klang der Einbandstext spannend und sehr vielversprechend.

Wir wurden nicht enttäuscht! Durch die Geschichte erfuhren wir viel über die Tücken und Auswirkungen der Alzheimer Krankheit, welche geschickt in einen Krimi eingeflochten wurden. Besonders viel Spass bereitete uns die Charakterisierung der Figuren. Die Suche nach treffenden Adjektiven wurde zu einem amüsanten Spiel.

Dadurch, dass der Inhalt einfach verständlich ist, hatten wir mit der Bearbeitung des Buches nicht viele Probleme, einzig das Formatieren von Diagrammen am Computer bereitete uns einige Schwierigkeiten. An dieser Stelle möchten wir uns bei Nathalie Aeby bedanken, die sich Zeit genommen hat, uns in Computerfachfragen aus der Patsche zu helfen.

2 Strukturzeichnung

2.1 Erklärung der Struktur

Die Erzählung schreitet laufend voran, manchmal werden Erinnerungen an frühere Zeiten beschrieben. 

Die Geschichte beginnt in Griechenland, am Anfang des Alzheimerleidens der Hauptfigur. Die Krankheit bestimmt den Verlauf der Geschichte, so spielt zu Beginn noch viel in der Gegenwart, den 90er Jahren. Die Epik führt mit der Zeit öfters und intensiver in die Vergangenheit Konrads und der Familie Koch, genau so, wie es dem Krankheitsbild entspricht. Konrad träumte zu Beginn des Leidens zum Beispiel: „Es war ein schöner, lauer Sommertag. Die Frauen trugen weisse Kleider. Tomi hatte kurze Hosen an und war sehr klein.“ (Suter, Small World, S.42, Zeile 11) Die Erzählung führt soweit zurück, bis es zur Aufdeckung eines tragischen Ereignisses und letztendlich zu einem glücklichen Ende kommt.

3 Figurenkonstellation
3.1
Figurencharakterisierung

Konrad Lang

Im Verlaufe des Buches erfahren wir vieles aus der Vergangenheit der Hauptfigur. Wir erfahren aus seiner Kindheit und Jugendzeit, dass er sehr anpassungsfähig und fügsam war in Bezug auf das Zusammenleben mit der Familie Koch/Senn. Vor allem Thomas gegenüber war er unterwürfig. Durch seine Intelligenz und Strebsamkeit hatte er in der Schule nie Probleme.

Den erwachsenen Konrad erleben wir als höflichen und korrekten Mann der sich eloquent durchs Leben schlängelt. Er ist ein smarter Geniesser, der sich jedoch faul von seiner Familie aushalten lässt. Er ist unselbständig und ziellos.

Wir vermuten, dass der Charakterwandel Konrads in seinen Jahren als junger Erwachsener statt fand. Wir stellten eine Resignation fest, die vermutlich ausgelöst wurde durch die Inakzeptanz seiner Person in der gehobenen Gesellschaft. Denn obwohl er als Junger  bereit war sehr viel zu leisten und Opfer brachte, wurde er nie wirklich integriert.

Elvira Senn

Elvira Senn ist eine sehr kühle und distanzierte Frau die ihren Willen kompromisslos durchsetzt und im Stande ist, andere Leute zu manipulieren. Mit ihrer dominanten und tyrannischen Art herrscht sie über die ganze Familie. Sie war eine erfolgreiche Geschäftsfrau, was sie ihrem Ehrgeiz, ihrer berechnenden Art und ihrer Intelligenz zu verdanken hatte. 

Thomas Koch

Der Sohn von Elvira ist willensschwach und unselbständig. Er verhält sich rücksichtslos und egoistisch. Dennoch hat er manchmal seine sentimentalen Launen. Thomas ist untreu und unbeständig in vielen Lebenssituationen, aber durch die Führung Elviras musste Thomas nie Verantwortung für sein Verhalten übernehmen. 

Urs Koch

Der Sohn von Thomas Koch ist eine verantwortungsbewusste und ehrgeizige Person. Durch seine kritische und vorausblickende Art hat er die idealen Voraussetzungen um die Kochwerke zu übernehmen. Leider hat auch er die Tendenz zur Untreue.

Simone Koch

Als Urs Simone heiratet ist sie scheu, zurückhaltend, anpassungsfähig und nachgiebig. Sie ist eine gutmütige und verantwortungsbewusste Frau, jedoch noch etwas unsicher und naiv. Durch die Aufgabe der Betreuung Konrads verändert sich Simone. Sie gewinnt an Selbstvertrauen. Durch ihre initiative Art beweist sie Mut und Stärke. Die junge Ehefrau reift an den Herausforderungen und wird selbständig.

4 Erzählsituation

Gattung
Es handelt sich um eine Epik, um eine erzählerische Wiedergebe.

Bsp.: „Sie waren auf dem Weg in die Universitätsklinik, wo mit Konrad in den letzten Tagen verschiedene klinische Untersuchungen gemacht worden waren.“ (Suter, Small World, Seite 238, Zeile 1)

Erzählform
Die Geschichte wird in der Er-/Sie- Form erzählt. Der Erzähler ist nur ein Vermittler der Geschichte, wir erfahren nichts ihm.

Erzählverhalten
Die Geschichte wird sachlich und sehr objektiv erzählt. Es ist kein kommentierender Erzähler erkennbar was auf ein neutrales Erzählverhalten schliessen lässt.

Bsp.:

„Hast du geklopft?“

„Ich dachte, es sei niemand da, weil ich gesehen habe, wie er weg gegangen ist.“ (Suter, Small World, Seite 192, Zeile 15)

Erzählstandort
Der Erzähler ist allwissend und omnipotent. Der Geschichtsverlauf liegt in seinen Händen. Zu dem Erzählten hat er Distanz, er übernimmt nur die Rolle des Vermittlers der Geschichte. 

Erzählzeit
Es handelt sich um eine Zeitraffung. Die Erzählzeit ist kürzer als die erzählte Zeit. Im Roman „Small World“ beträgt die erzählte Zeit 4 ¾ Jahre. Die Dialoge werden zeitdeckend wiedergegeben.

Bsp.(Zeitraffung):

„Im Juni wurde die Ehe zwischen Simone und Urs Koch geschieden. Im Juli brachte Simone ein gesundes Mädchen zur Welt, das sie Lisa taufte.“ (Suter, Small World, Seite 320, Zeile 16)

Das Geschehen ist chronologisch aufgebaut. Rückblendende Vorgeschichten fügt der Erzähler in die laufende Handlung ein. 

Bsp.: „An einem schönen Sonntagmorgen im März 1932 spazierte ein ungleiches Paar durch den Geisswald.“ (Suter, Small World, Seite 309, Zeile 1)

Sichtweise
Der Erzähler blickt in die Figuren hinein und gibt ihre Gedanken und Gefühle wieder. 

Bsp.: „Das Schlimmste wäre, wenn er immer in dem schwarzen Sack bleiben müsste.“ ( Suter, Small World, Seite 243, Zeile 11)

Erzählhaltung
Durch die Objektivität, erkennt man das neutrale Erzählverhalten in dieser Geschichte. 

Darbietungsform
Der Erzähler lässt die Figuren durch direkte oder indirekte Rede zu Wort kommen. 

Bsp.: „Hier ist abgeschlossen, Konrad“, rief sie, „nimm die andere Tür!“ (Suter, Small World, Seite 127, Zeile 12)

5 Epochenbezug

Small World wurde in der Postmoderne geschrieben. Dies ist die Epoche von Individualisierung, Entstrukturierung von Lebensverhältnissen und der Konsumgesellschaft. „Small World“ bezieht sich deutlich auf diese Aspekte.

Die aufwändige Einzelbetreuung Konrads im Gästehaus verweist auf die Individualisierung der Gesellschaft. Die Familie Koch/Senn lebt in skurrilen Verhältnissen zusammen, in denen erst vermeintlich eine Struktur zu erkennen ist die im Verlaufe der Geschichte aber widerlegt wird. Hass, Gier und Neid deuten auf die Auswirkungen unserer heutigen Konsumgesellschaft hin.

Auch ist diese Epoche geprägt durch intensive Forschungen und Fortschritte in der Wissenschaft, somit auch in der Medizin, welche in unserem Buch eine wichtige Rolle spielt.

6 Symbole und Schlüsselthemen

Symbol
Mückenhochzeit: ( Seite 34, Zeile 3-10)

Grosse Teile des Lebens von Konrad sind mit seinem Scheitern an der „Mückenhochzeit“ vergleichbar. 

Konrad (rechte Hand) kam in seinem Leben immer nur gerade soweit wie Thomas (linke Hand). Konrad vermochte sich stets nur innerhalb den von Thomas gesetzten Grenzen zu bewegen und konnte nicht ausbrechen.

Bsp.: (S.28, Zeile 12)

[…] nachdem ihr die Schulleitung schonend beigebracht hatte, dass dieser in der Sekundarschule besser aufgehoben wäre. […] und Thomas hatte darauf bestanden, dass Konrad ihn begleitete. Konrad, dem das Gymnasium keine Mühe bereitete, ging widerwillig mit.

Schlüsselthema
Alzheimer

Ausgerechnet Konrad leidet an Alzheimer! Ironie des Schicksals!? 

Ohne den Ausbruch dieser Krankheit hätte wohl niemals jemand von der unerhörten Vertauschung von Tomi und Koni und dem Mord an Wilhelm Koch erfahren. Die Krankheit ist somit der Schlüssel zur Vergangenheit und deren tragischen Ereignissen. 

7 Wertung

In der Geschichte sehen wir einen sehr starken Gegenwartsbezug. In der heutigen Zeit wird viel geforscht. Man versucht Krankheiten wie zum Beispiel Alzheimer zu bekämpfen. Gerade dadurch dass die Lebenserwartung der Menschen in unseren Breitengraden laufend steigt, sehen wir uns vermehrt mit Alterskrankheiten konfrontiert. Bei unseren Diskussionen über das Buch stellten wir uns die Frage, wohin uns diese Forschungen wohl bringen werden und wie viel wir kontrollieren dürfen oder müssen. Durch neue Möglichkeiten in Medizin und Wissenschaft werden wir immer wieder vor schwierige ethische Fragen gestellt, die zu beantworten wir nicht in der Lage sind.

Die Erzählung wirkt authentisch, weil der Krankheitsverlauf wird sehr präzise, nüchtern und ungeschmückt geschildert wird. Dies macht die Geschichte glaubwürdig und interessant, obschon einiges, wie zum Beispiel das Medikament „Pom55“, Fiktion ist.

8 Quellenangaben

Herausgeber: Heinrich Biermann und Bernd Schurf: Texte, Themen und Strukturen. Deutschbuch für die Oberstufe. Berlin1 1999

Wissen schaffen, Wissen präsentieren, wissen anwenden

Verfügbar: http://www.brainworker.ch/Dialog /postmoderne.htm
Die Leselust

Verfügbar: http://www.die-leselust.de/buch/suter001.htm
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